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über ben

Bürger £oo
Gcê ift befannt, bafj im 3ürd)er Qoo bic

Slffen ausgebrochen finb unb fich nun im
greien neben beut $oo angefiebelt Sahen.

Sie Saêler erzählen bas fo:

«Biffe ©t fcho, bafe z'Qiii b'Slffe uêbroche

finb 'i jo jo uêbroche ftnbê e Sail
het me toieber fenne tfange jo aber

ber 9îefcht tfch berfoore bte fenneê ab=

fcftriebe bie ftnbse=ne t b'Stabt abe gflid>
tet unb bert henb fie ftcb tm Sublifum ber=

loore jo jo bte fenneê abfcbrtebe

llnb 'ê ©roggobil ifch=e=ne au berreggt!
jo jo uë 9îicî> jo us 9tieb ifcb=

esneê berreggt. ^erfcht ifch>e=neê e paar

lag ganj abattfeb ummegläge unb bet b'üit
blofj mit grofje erftunte Sluge agfuegt
aber benn betë boch mieffe tgfe, batj b'gtr*
cher bte grefjer Schnure benb aïs es unb

bas bete nib fenne bertoinbe unb bo

tfcb=e=nes berreggt us 3îieb jo jo
Sie lier werbe ftcb fcho jerfchte mieffe

igtoefme es ifà>e=ne haft aUes no ne

btjjeli eng bis fte'ê grefjer macbeb br

Seobarb bet grab gnueg Slafc um em Su=

bltfum fenne ber fnnber juejfebre aber

fct Shefi gat no es ifcb boch guet jwei
9D?eter fang aber ber (flcpbant bä

mtents j'Obig afbe hinterft i fini ©arage
ine tue...

Unb 's Sublifum toenn afbe 's Su*
blitum no bo ifeht, bo bänbs tberbattpt fei

Aßlars meb aber es tuet ne boch ganj
guet, ftcb joofogtfcb e chfei j'bifbe es het

no SU, bie fenne nib emol e Eiffel bo=me=ne

Sebmanj unterfcheibe

Setfehttn ftoht eine e boffi Stunb lang
borem ßfephant unb luegt jue mie be mit

ftm Eiffel e fo gtoaggfet, j'fefcbt totrb'ê

em aber boef) j'bumm unb er fait: Simaib,
bim ebaib, berbrännti gaine! (Sbän ftcb bäs

Siech nit auch ä mal umchäre?" Sas
het er nabierlt uf giiribitfcfj gfait.

3o jo! £. Ser

SSitnjIt befudbte einen greunb in Slfrifa.

$n ber ©egenb gab es biele-Sötoen. 93ünglt

lieh fich ein ©etoebr, um fich einen ju jagen.

Ser greunb horte plötzlich einen Sdbufj unb

faf) bann, roie Sûnjli mit gröfjter ©efebtoin»

bigfeit bem §aufe jultef. ©in riefiger Sötoe

fam hinter ihm her. gaft aufjer Sltem er*

reichte Sünjli bas §aus unb rief: Stafd),
rafch, mach bie litre auf! $d) bringe ibn

tebenb."

Pelikanstrafle-Talacker
KAUFLEUTEN

Bekanntes
Restaurant.

Große und kleine
Gesellscbaftssäle. Prima

ButterkUche. Sehr gute Weine.
Inhaber: Hans Ruedi

ZÜRICH

£)te £)ame unb bet 3$napê
Sie Same ift fchon mit allem SPÎôglichen

in gegen« ober roechfelfeitige Schiebung ge»

bracht roorben. Ein Sichter machte jüngft
für beu angeblich originellen Vergleich jtoi«
feben Same unb Automobil SReïlamc, benn

es gebe 2lutos, bte nur einem §errn ge=

l)ören, es gebe laji, bie ber SlHgemeinbeit

bienen, unb es gebe Samen (Sitte, toeU

ter!). Serart fribolphantafiehegabte Siebter

finb natürlich nicht mafjgebenb. Sei unferm
Sergleich ftüfejm mir unë bagegen auf bie

fcharffinnige Setoeiêfûbrung eineë berbor=

rageitben $uriften, beffen SlEerroertefter

gleichseitig ben SSorjug befiel, periobifcb
einen Seffel im Sïationalrat polieren %u

bürfen.

Sie fehtoeijerifebe äKännertoelt befiel im

allgemeinen eine nationale lugenb: ben

Äenbjafj, unb ein nationaleë Safter: beu

SOÎorgenfcbnaps. Sofern fid) auê ber ber-
lehrten grauentoelt gegen bie Sroflamte»

rung beë Slbenbjaffeê jur nationalen SDcan«

nertugenb Opposition erheben follte, fei jart
angebeutet, bafj fid) bie Sertreter beë ftar=
fen ©efcblccfjteë roährenb biefer Sefchäfti»

gung mit bent fchtoacben ©efdjlecbt nur bla*

tonifd) befaffeu, mit ben bier Samen auf
bem Sapier, bie fogar eine ganj nebenfäd)»

liehe Stolle fpielen. SOBürben fie aber nicbt

jaffen (bitte, toetter!).

Sod) toir tooltten bom Schnaps fprecheu,

mit bent fia), ebenfallê frütjmorgens ti Uhr,
'bie Straffammer beë jürcherifchen Dbex*

geridjts ju befaffen hatte ¦ rein platonifa)

natürlid). Sei biefem Scbnapê hanbelte eë

fia) um eine relatib bornehme Sorte ber

einheintifchen Src-buftion: um ben Äirfcb.
Unb ba baê $irfd)toaffer oft ebenfo eifrig
in unechtem, parfümiertem 3uffant>e bon

Qüq nad) zßxiif) toanberte, toie parfümierte
Samen bon Qiixià) nach Qua fahren, fo

toar eë faum bertounberlid), bafj ein 3uger
Sirfd)toafferhänbler bor ben Scbranfeu

ftanb, um fid) gegen ben Sortourf ju Joel)»

ren, beu ^Birten ftatt echten Sirfcheê ein

berfâlfchteê ©etränf borgefeÇt ju haben. Sa»

bei fpielte bie ©jpertife beê ftabtjürdjeri»
fchen Ehemiferë eine grofje JRolle. Unb nun
prägte ber Serteibiger, bie oben ertoäbnte

Bapajttät, feineu fcharffinnigen Sergleid)
äroifchen Same unb ÄÜirfd): So toeuig je»

ber grauenarjt ein grauenfenner ift, fo

toenig ift jeber Ehemifer ein Kenner beë

Âirfchtoafferë. §ier entfcheibeit 9fafe unb

3unge. SBer Sfcxife unb 3u«9e htm ©e=

genftanb in öftere Serührung bringt, fenut

ihn. 3lux herborragenbe ^afen unb Qun*

gen bermögen über ben ßirfcf) ju befinben,

nur toenn 5fcafe unb 3un9e ettoaë beffer

auëgebilbet fittb alê bei einem Ebemifer."
Sßorauf ber Staatsautoalt mit Stecht re»

pli^ierte: 6ê ift anbererfeitë eine latfad)e,
bafj, toer Sfcafe unb Qunqc 31t oft unb an*

008U ^ -
Verlangen Sie bei flirem LieFeranien DORU-Socken

t)&Ueni> mit bem ermähnten ©egenftanb in
Serührung bringt, allmählich abgeftumpft
toirb unb nicht ntel)r im Staube ift, baë

©ebte bom galfa)en ju unterfd)eibe*t."
Cr tit Öberridbter meinte im Sorbeigehen

äum Serteibiger: Saê SRechtëgut ftinft, bas

Sie ba fchü^eu tooHen!" Slber biefe Sc»

merfung gehört felbftberftänblich nicfjt mehr
unter ben Sergleia) Same unb ßirfrb".
(Sitte Scblufj!)

ßieber 9lebetfpalter!
Sie 5ßoft übermittelte mir biefer läge nad)=

folgenbes Schreiben:

Sie a u b r e i a) e © f ü cf ê f e 1 1 e.

Sie §anbreid)e=@lûdëfette tourbe mir inë

§auë gefchiît. $cb fchide fie bier, um fie

nicht ju unterbrechen. Schreibe biefen

Srief bitte 8 mal ab, unb fchicfe bie Sriefe
inner 24 Stb. an 4 Sßerfonen, benen bu

©lücf toünfcbeft. Sie Sétte ftammt bon

entern Seutfd)=2lmerifaner unb foE u;n
bie ganje SBelt gehen. 2öer bie Äette un=

terbricht, foll Unglücf haben. Gcê ift eigen=

artig, feitbem bie Äette begonnen geht

alleë in Erfüllung. Schreibe bieë ab unb
beaebte toaë in 4 lagen gefefnebt; am
4. lag toirft bu ©lücf haben. Sdjide bie=

fen Srief unb bie s2lbftt)riften ab, be»
halte ihn jo nid) t."

Siefem Sriefe angefcbloffen folgen 30 Slbref«

feu bon Samen, burd) beren §anb baë

Schreiben bereitê 30g unb bie böchfttoafhr-

fcbeinlicf) baë ©lücf nun gefunben haben.

30 Serfonen unb jebe gab 80 3ip. an ^Sorti
auê 24 granfen! Qft ettoa unfere eibge--

nöffifche Soft ber berfappte ©lûcfëbringer?
Saê toäre fid)cr mdjî baë erftemal, bafj ihr
ettoaë ©lûcflicbeë einfiele.

5cbo
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Basler Witze
über den

Zürcher Zoo
Es ist bekannt, daß im Zürcher Zoo die

Affen ausgebrochen find und sich nun im
Freien neben dem Zoo angesiedelt haben.

Die Basler erzählen das so:

Wisse Si scho, daß z'Ziri d'Afse usbroche

sind! jo jo usbroche sinds e Dail
het me wieder kenne isange jo aber

der Rescht isch verloore die tenues

abschriebe die sind-e-ne i d'Stadt abe gflich-
tet und dert hend sie sich im Publikum
verloore jo jo die kennes abschriebe...

Und 's Groggodil isch-e-ne au verreggt!
jo jo us Nied jo us Nied isch-

e-nes verreggt. Zerscht isch-e-nes e paar
Tag ganz abatisch ummegläge und het d'Lit
bloß mit große erstunte Auge agluegt
aber denn hets doch miesse igse, daß d'Zir-
cher die greßer Schnure hend als es und

das hets nid kenne verwinde und do

isch-e-nes verreggt us Nied jo jo...
Die Tier werde sich scho zerschte miesse

igwehne es isch-e-ne halt alles no ne

bizzeli eng bis sie's greßer mached dr

Leopard het grad gnueg Platz um em

Publikum kenne der Hinder zuezkehre aber

sel Chefi gat no es isch doch guet zwei

Meter lang aber der Elephant dä

mients z'Obig albe hintersi i fini Garage

ine we...
Und 's Publikum wenn albe 's

Publikum no do ischt, do händs ibcrhaupt kei

Platz meh aber es tuet ne doch ganz

guet, sich zoologisch e chlei z'bilde es het

no Lit, die kenne nid emol e Rissel vo-me-ne

Schwanz unterscheide...

Letschtin stoht eine e volli Stund lang
vorem Elephant und luegt zue wie de mit

sim Rissel e so gwagglet, z'lescht wird's

em aber doch z'dumm und er sait: Bimaid,
bim chaib, verbrännti Zaine! Chän sich däs

Viech nit Luch ä mal umchäre?" Das

het er nadierli us Ziiriditsch gsait.

Jo jo! H. Rer

Bünzli besuchte einen Freund in Afrika.

Jn der Gegend gab es viele Löwen. Bünzli
lieh sich ein Gewehr, um sich einen zu jagen.

Der Freund hörte Plötzlich einen Schuß und

sah dann, wie Bünzli mit größter Geschwindigkeit

dem Hause zulief. Ein riesiger Löwe

kam hinter ihm her. Fast außer Atem

erreichte Bünzli das Haus und rief: Rasch,
rasch, mach die Türe auf! Jch bringe ihn
lebend."

vck»nnteâ
lîestâursnt.

vrolZe uncl Icieine
(ZesellscliîMssiiie. ?às

kîutterlcilclis. Sedr xute ^Veine.
indAberi ttsns lîuecli

Die Dame und der Schnaps
Die Dame ist fchon mit allem Möglichen

in gegen- oder wechfelfeitige Beziehung
gebracht worden. Ein Dichter machte jüngst

für den angeblich originellen Vergleich
zwischen Dame und Automobil Reklame, denn

es gebe Autos, die nur einem Herrn
gehören, es gebe Taxi, die der Allgemeinheit
dienen, und es gebe Damen (Bitte,
weiter!). Derart frivolphantasiebegabte Dichter
sind natürlich nicht maßgebend. Bei unserm

Vergleich stützen wir uns dagegen auf die

scharfsinnige Beweisführung eines

hervorragenden Juristen, dessen Allerwertester
gleichzeitig den Vorzug besitzt, periodisch

einen Sessel im Nationalrat Polieren zu

dürfen.

Die schweizerische Männerwelt besitzt im

allgemeinen eine nationale Tugend: den

Abendjaß, und ein nationales Laster: den

Morgenschnaps. Sofern sich aus der

verkehrten Frauenwelt gegen die Proklamierung

des Abendjasses zur nationalen

Männertugend Opposition erheben sollte, sei zart
angedeutet, daß sich die Vertreter des starken

Geschlechtes während dieser Beschäftigung

mit dem schwachen Geschlecht nur
platonisch befassen, mit den vier Damen auf
dem Papier, die sogar eine ganz nebensächliche

Rolle spielen. Würden sie aber nicht

jassen (bitte, weiter!).

Doch wir wollten vom Schnaps sprechen,

mit dem sich, ebensalls frühmorgens 8 Uhr,
die Strafkammer des zürcherischen

Obergerichts zu befassen hatte rein platonisch

natürlich. Bei diesem Schnaps handelte es

sich um eine relativ vornehme Sorte der

einheimischen Produktion: um den Kirsch.

Und da das Kirschwasser oft ebenso eifrig
iu unechtem, parfümiertem Zustande von

Zug nach Zürich wanderte, wie parfümierte
Damen von Zürich nach Zug fahren, fo

war es kaum verwunderlich, daß ein Zuger
Kirsch Wasserhändler vor den Schranken

stand, um sich gegen den Borwurf zu wehren,

den Wirten statt echten Kirsches ein

verfälfchtes Getränk vorgesetzt zu haben. Dabei

spielte die Expertise des stadtzürcheri-

schen Chemikers eine große Rolle. Und nun
Prägte der Verteidiger, die oben erwähnte

Kapazität, seinen scharfsinnigen Vergleich

zwischen Dame und Kirsch: So wenig
jeder Frauenarzt ein Frauenkeimer ist, so

wenig ist jeder Chemiker ein Kenner des

Kirschwassers. Hier entscheiden Nase und

Zunge. Wer Nase und Zunge mit dem

Gegenstand in öftere Berührung bringt, kennt

ihn. Nur hervorragende Nasen und Zungen

vermögen über den Kirsch zu befinden,

nur wenn Nafe und Zunge etwas besser

ausgebildet sind als bei einem Chemiker."

Worauf der Staatsauwcilt mit Recht

replizierte: Es ist andererseits eine Tatsache,

daß, wer Nase und Zunge zu oft und an-

Ks»?

haltend mit dem erwähnten Gegenstand in
Berührung bringt, allmählich abgestumpft
wird und nicht mehr im Stande ist, das

Echte vvm Falschen zu unterscheide«!."

Ein Oberrichter meinte im Vorbeigehen

zum Verteidiger: Das Rechtsgut stinkt, das

Sie da schützen wollen!" Aber diese

Bemerkung gehört selbstverständlich nicht mehr
unter den Vergleich Dame und Kirsch".
(Bitte Schluß!) -...g.

Lieber Nebelspalter!
Die Post übermittelte mir dieser Tage
nachfolgendes Schreiben:

Tie H a u d r e i ch e - G l ü ck s k e t t e.

Die Handreiche-Glückskette wurde mir ins
Haus geschikt. Ich schicke sie dier, um sie

nicht zu unterbrechen. Schreibe diesen

Brief bitte 3 mal ab, und fchicke die Briefe
inner 24 Std. an 4 Personen, denen du

Glück wünschest. Die Kette stammt von
einem Deutsch-Amerikaner und soll uin
die ganze Welt gehen. Wer die Kette

unterbricht, soll Unglück haben. Es ist eigenartig,

seitdem die Kette begonnen geht

alles in Erfüllung. Schreibe dies ab und

beachte was in 4 Tagen geschieht; am
4. Tag wirst du Glück haben. Schicke diesen

Brief und die Abschriften ab,

behalte ihn ja nicht."
Diesem Briefe angeschlossen folgen 30 Adressen

von Damen, durch deren Hand das

Schreiben bereits zog und die höchstwahr-

scheinlich das Glück nun gesunden haben.
30 Personen und jede gab 80 Rp. an Porti
aus 24 Franken! Ist etwa unsere
eidgenössische Post der verkappte Glücksbringer?
Das wäre sicher nicht das erstemal, daß ihr
etwas Glückliches einfiele.
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